
die 1111lcrtl1ifoigstc JJil t c  um .\llerhiichstc Ge11eh111ig11ng 
de1· Gesellschaft der F r e u n d e  der Na t 111•wi::;­
s e n s c h a ft c n i 11 W i c n im Eiureichungsprotukolle der 
hodilübliehen k. lc. NinJ. Orstcrr. L11ndcsn:gic1·ung üLc1·­
gebcn. 

Eine v,wcite Mitthcilung bctrnf eine n e 11 e 1\1inera1-
s p c (· i es, für <!ie Hr. Uergrath Ha i d iuger Jen NaJ11nen 
Ha 11 er i t Yorsd1l11g. Oicss ist gleichfalls etw.1sg1rnz Neues, 
1las erst kürzlich die Aufmerksamkeit dt:r ll'Jint'ralog cn er­
regte. Der Hauc1·it gehÖl't iu Jic l\lo h s'sch c Ordnung der 
H:cnden, er jst. mancl1cn wirklichen brn1111cn Zinkulendcn 
ungemein iih11lich. Se)nc J\ry�talle gcltören in das 'fcssu-
1111'-System, es isind t heils l'ein c Octaeder, llicils Comhina­
tionen mit dem Hexaeder, und kleinen F lüchen ,·on Ora­
natoitlen , l,yritoitlen 1111tl Diploiden. 

Ocr ·k. k. Hr. Hofconcipist ß er g h o f c r besitzt zwei 

J\rJstalle, die e1· frnun<llichst zur Untersuchung milthei!lc 1 

1liirunler ein ,·olls1iiudiges, um unrl uu� <WS:?,'t-bilrletes Ok­
l;icdcr ,·on 3/4 Zoll Achse, das Schönste, was man in de1· 
Art sehen kann. Die 'f'heilJJllrkeit findet Jliffallcl 1.lt.:r Würfel­
lliithc 111il grnsst'r Lejchtigk cit Stt\ll. ßci u1et„1liihnlicl1<.'1tt 
l•ium:int- und un,·ollk ommenem Metallglaoz ist die Farhc 
1h1nkel röU!lichhraun uis briiunlich-sthwar7.; in cle11 diion­
stf'11 Thcil11ngsbliittrhen our schw;1th 1Jriiunlicliro1h Jurch­
!<:Chcinend. Jfrr Strich ist briiunl1chrutl1. Die Härte ist 
:::-:- 4-.0.) <ler des Flussspnlhes; 1fos specifische Gewicht nach 

ili ll. ' . n a 1; c r 3:4..li;{. ln Ut'l' Glasröhre YOl' <lern Lülhrohre 
wird viel Schwefel nl'lliichl i,!?;t„ unll es bleibt eine :i;1·üne 
Probe v.nriick, ili1� sodann mit Schwcfelwa!,Sscrstuffeniwick­
l11ng i n  Siiurcn liislid1 ist. Fiir sich wird Jit·se Prol.ic sc-
11;11111 \'tll' dem Löl hrohre wieder braun. Auf dem Platin­
ltlech mit Hoda erhiilt man die l\l:lnganrcaction. Die Mi­
schung; scheint demm1ch ei11e höbc1·e 8ohwcfelungsstufe Jcs 
Ma11gans '.l.tt seyn, und 7.w11r geleitet durch den lsoruorphis­
m11s mit dem J1yrit oder Eisenkies, der sc!Lst Fe S2 ist, 
11ilrftc für dcll H:iuent die Ji'orn1 c! 1'11l S2 gelten. ttr. 
A d o J p h P a 1. er a hncitel eiuc Analyse der,�elhen \'Ol'. 
Nlt:rkwiirdiger "' 1·ii-t: i�>t Jic f'onn tles bi»l1e„ 1·i11:1.;� in clcr 



- :l -

.N�ttur bekannten Schwefelmangans (_Mangc11blendc, Alu­
Mndin) von Nagyag, dessen Mischung Mn S ist, ebenfalls 
tessularisch' nnd deutlich parnJlel den w· ürfelflächen theil­
bar. Aber der AlalJandin ist mehr halbmetullisch im Glanze, 
ha•. einen grünen Strich und gibt in ckr Gfasröhre vor dem 
Löthroh.re keinen Schwcfol ab. Oer Fondorl des HaQerils 
ist das vor wenigen Jahren erst wieder eröffnete iirariali­
sche Schwefelwerk zu Kalinka unweit V t1gles IJey Altsohl. 
Die Krystalle kommen einzeln oder in eingewachsenen 
Gruppen und Kugeln , ahnlich ge-\vissen Schwefelkicsku­
gelo, iu Thon nnd Gyps, 1,um Thcil mit schön gelbem bei­

nahe durchsichtigem Schwefel Yor. Hr. Bergrath Ha i d in­
g e r  bemerkt, dass sich 1.wci ßeziehungen bei der N Il­
m c 11 g e b  u n g hcrausstellteri: AncJ·kcnnung t.lem hochvet·­
Jienteu Vater, Sr. Exc. dem ßrn. Geheimen Rath und Vice­
P1·iisidenten , J o s er h Jlitte1· v. ff an er, und dem A ntheile, 
welchen der Sohn Hr. Fr. Ritter ". H a u e  r an del' Feststel­
lung der Species genomuien. Die Stücke \V;u·en n�im lieh 
zuerst rnn Hn1. Ca r 1 v. Ad 1 ei·, k. k. NiecJ. Ung. l{ammer­
probir-Adjunkten zu Schemnitz, damahls i11 Kalinka ,beachtet 
worden, und von il11n wurden sie mehrernn Personen mitge­
theilt. Der !(. k_. Rr. Obcrbergrnth W i s n c t' uncl Hr. \'On 
A d  1 e r  selbst gaben :rnch Stücke an das k. k. montanisti.:. 
sehe �luseum. Ur. Bergr.ath il a i d i n g e  r halte die [{ry­
stalle; \\regen Farbe, Form, Strich , G1'11ppirirng für ver­
witterten Schwefelkies g:enommt>n, 1tbe1· Hr. y, 111111�1· 

machte ihn noch auf die vollkommen hcx11cclrischc 'thcilb111•..;: 
keit aufmerksam, wor;tuf die �vcittlrc Untersuchung- über die 
Eigenthümlichkeit dieser schönen uncf merk würdigen �pecies 
keinen Zweifel liess. Her Hauerit, erst kürzlich aufgefunden, 
gehört noch zu den Seltenheiten uod wirJ vielleicht bei 
den Verhältnissen seines Vorkommens iu'uner da1.u ge1.iihlt 
werden müssen. Ooch siebt Hr. Bergr1tth Ha i d  i n  g·e r für 
das k. k. montanistische Museu1n mit Vergnüge11 den dircc­
ten Einsendungen tles k. k. N. U, Oberstkammer.grnfenamtrs 
entgegen. · 

Ur.Dr. Moriz Hö1·n e s  zeigte Verste i 11 c r u n gen 
aus dem Ju r a  k a 1 k e. ,. ö n Ni k o 1 s b u r  g vor, wclrhe er 
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